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Komplexer Unterricht als pädagogisch-didaktischer Ansatz macht komplexe Lernprozesse allen Schüler/innen 
zugänglich. Der Ansatz wurde in Stanford entwickelt, hat soziologische Wurzeln und fokussiert die Klasse 
als soziales System. Förderung der gleichberechtigten Teilhabe aller Schüler/innen geschieht durch das Ein-
führen kooperativer Normen, die Verteilung von Wie-Rollen, die Arbeit an gruppenwürdigen Aufgaben und 
den Einsatz von Status-Maßnahmen, die das Bewusstsein schaffen, dass jede/r einen relevanten Beitrag zur 
gemeinsamen Arbeit leisten kann.

 Stichwörter:	 Inklusive Didaktik, Komplexer Unterricht, Kooperatives Lernen, Teilhabe

Mehr Teilhabe an Bildung für alle  
durch komplexen Unterricht 

Kathrin Müller, Christine Schmalenbach

Ausgangslage

Nahezu alle Lehrpersonen kennen Situationen, in denen 
Schüler/innen im kooperativen Unterricht oder in Grup-
penarbeitsphasen ausgegrenzt werden oder sich nicht 
angemessen beteiligen. Gerade für den inklusiven Unter-
richt verweisen zusätzlich zahlreiche internationale Stu-
dien auf große Schwierigkeiten und Herausforderungen 
insbesondere in der sozialen Einbindung von Schüler/in-
nen mit Lernschwierigkeiten oder sonderpädagogischem 
Unterstützungsbedarf (Schürer 2020). Hier spitzt sich 
die Frage zu: Wie schaffen Lehrkräfte ein „gleichberech-
tigtes“ Klassenklima, in dem komplexe Lernprozesse 
für alle auch im gemeinsamen Lernen möglich sind? Es 
bedarf gezielter pädagogischer und (Fach-)didaktischer 
Maßnahmen und Methoden. Eine mögliche Antwort ist 
der komplexe Unterricht (Cohen/Lotan 1997), ein Ansatz 
des kooperativen Lernens, der in den letzten 50 Jahren 
an der Stanford University entwickelt, implementiert und 
evaluiert wurde. Dieser Artikel präsentiert die Grund
elemente dieses Ansatzes und erörtert deren Potenzial in 
Bezug auf die Entwicklung einer „Didaktik für alle“.

Der pädagogisch-didaktische Ansatz des 
komplexen Unterrichts

Lernen durch Interaktion

Lernen wird im komplexen Unterricht als Ergebnis der 
Interaktionen zwischen Schüler/innen, Lehrpersonen 
und Umwelt angesehen. Die Gestaltung von Interak-
tionen wird deshalb als wesentlicher Bestandteil von 
Bildungsprozessen angesehen. Qualitativ hochwertige 
Interaktionen können das Lernen erleichtern und die 
Schüler/innen motivieren. Die Lehrperson verantwortet 
ebendiese Gestaltung der Interaktionsprozesse im Klas-
senzimmer. Der komplexe Unterricht bietet verschiedene 

Bausteine, um im Unterricht gleiche Chancen und ideale 
Lernbedingungen in den Interaktionsprozessen für alle 
Schüler/innen sicherzustellen. Ziel ist es, Gleichberech-
tigung und positive Beziehungen zwischen den Schüler/
innen zu fördern. Im Folgenden erläutern wir die Schlüs-
selelemente des komplexen Unterrichts. Für vertiefende 
Hinweise und praktische Tipps empfehlen wir das Buch 
„Designing Groupwork“ von Cohen & Lotan (2014). 
Eine detailliertere Darstellung des Ansatzes mit seinen 
Hintergründen und Forschungsergebnissen auf Deutsch 
findet sich bei Schmalenbach & Lotan (2022).

Restrukturierung des Lernsettings und teilhabeför-
dernde Maßnahmen

Strukturierung durch Normen und Einüben kooperati-
ver Verhaltensweisen 
Schüler/innen benötigen Anleitung, um effektiv und 
konstruktiv zusammenzuarbeiten. Hierbei ist es von 
Bedeutung, relevante kooperative Verhaltensweisen zu 
benennen und einzuüben. Ebenso können Normen, die 
die gleichberechtigte Teilnahme aller Mitglieder för-
dern, in den Unterricht integriert werden. Morris (1977) 
entwickelte beispielsweise Normen zur Vermeidung 
von Dominanz in Gruppen für kreative Problemlösung. 
Diese Normen umfassen die Aufforderung zum Äußern 
eigener Ideen, das Zuhören, das Befragen anderer nach 
ihren Ideen sowie das Begründen und Diskutieren ver-
schiedener Ideen. Durch gezielte Fragen während des 
Prozesses, wie „Sprechen alle?“ und „Hört ihr einander 
zu?“, wurden die Schüler/innen zur Reflexion über die 
Umsetzung dieser Normen angeregt. Die Einführung 
und Übung dieser Normen führte zu mehr Gleichberech-
tigung in Gruppenarbeitsprozessen (ebd.). Zusätzlich 
übertrug sich dieses Verhalten auf neue Aufgaben. Über 
„skillbuilders“ (Cohen/Lotan, 2014, 61) können Normen 
auch vor der Arbeit an fachlichen Inhalten eingeführt und 
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gezielt geübt werden. Die Einführung und Einübung die-
ser Normen bewirken eine Veränderung in den Gruppen-
interaktionsprozessen und fördern das soziale Lernen.

Strukturierung der Gruppenaktivität
Kleingruppen können effektiver und effizienter arbeiten, 
wenn jedes Mitglied weiß, wie es zur Gruppenleistung 
und zum Wohlbefinden aller beitragen kann. Über „Wie-
Rollen“ (How roles; Cohen/Lotan, 2014, 116) werden 
übergeordnete Aufgaben verteilt, die normalerweise 
von der Lehrkraft übernommen werden. Jedes Grup-
penmitglied ist mitverantwortlich für die Gestaltung der 
Interaktionsprozesse bei der Bewältigung von Grup-
penaufgaben. Die Wie-Rollen umfassen Aufgaben wie 
Organisations-, Kommunikations-, Material-, Ressour-
cen-, Sicherheits- oder Zeitmanagement. Die Bezeich-
nungen und Aufgaben der jeweiligen Rollen können je 
nach Altersgruppe angepasst werden, sollten jedoch klar 
definiert sein. Die regelmäßige Rotation der Rollen er-
möglicht es den Schüler/innen, verschiedene Führungs
aspekte zu üben und ihre Fähigkeiten zu entwickeln.

Die Lehrkraft kann bei Bedarf Fragen stellen oder 
knappe Kommentare abgeben, um mögliche Probleme 
anzudeuten und die Schüler/innen zur eigenständigen 
Lösungsfindung anzuregen, ohne jedoch während der 
Gruppenarbeit wieder die Kontrolle übernehmen und 
die Schüler/innen aus ihrer übernommenen Verantwor-
tung zu entlassen.

Veränderung der Aufgabenstruktur

Zur Förderung von Kommunikation und komplexem 
konzeptuellem Lernen sind „gruppenwürdige Aufga-
ben“ erforderlich. Diese weisen folgende Merkmale auf 
(Lotan 2014; Schmalenbach/Lotan 2022):

❙	 Offenheit und Mehrdeutigkeit in den Antwort- und 
Lösungsmöglichkeiten: Schüler/innen können so 
eigene Erfahrungen und Überzeugungen einbringen 
und kontroverse Themen besprechen.

❙	 Vielfältige Zugangsmöglichkeiten zu den Inhalten: Die 
Aufgaben umfassen diverse Materialien und Medien 
und erlauben so, dass unterschiedliche Schüler/innen 
unterschiedliche Kompetenzen zeigen und entwickeln. 

❙	 Es handelt sich um fachlich relevante und intellektu-
ell anspruchsvolle Aufgaben. 

❙	 Positive Interdependenz und individuelle Verant-
wortlichkeit innerhalb der Gruppe bei der Bewälti-
gung der Aufgabe. 

❙	 Klare Bewertungskriterien: Es gibt transparente Kri-
terien für die Bewertung des Gruppenprodukts und 
der individuellen Berichte.

Die effektive Durchführung von gruppenwürdigen Aufga-
ben erfordert eine sorgfältige Planung und Vorbereitung im 
Voraus. Beispielsweise sollten Aufgabenkarten so formu-

liert sein, dass Schüler/innen die Erwartungen verstehen, 
aber genug Freiraum für eigenständiges Denken bleibt. 

Idealerweise bestehen Gruppen aus vier bis fünf Personen 
und sind heterogen in der Zusammensetzung, um verschie-
dene intellektuelle Fähigkeiten miteinander zu verbinden. 

Status-Maßnahmen 

Das zentrale Element des komplexen Unterrichts ist die 
Durchführung empirisch fundierter Status-Maßnahmen. 
Zwei zentrale Status-Maßnahmen sind die Strategie der 
multiplen Fähigkeiten („multiple abilities strategy“, 
Cohen/Lotan, 2014, 150) und das Erwartungstraining 
(„expectation training“, Cohen/Lotan 2014, 146). Die 
Strategie der multiplen Fähigkeiten basiert auf der Idee, 
dass Intelligenz und Fähigkeiten vielfältig sind und in 
verschiedenen Situationen zum Einsatz kommen. Zum 
Gelingen von Gemeinschaft und von hochwertigen 
Arbeitsergebnissen in der Gruppe benötigen wir diese 
Vielfalt. Dies ermutigt Schüler/innen, ihre unterschied-
lichen Fähigkeiten in der Gruppenarbeit einzubringen. 

Das Erwartungstraining konzentriert sich darauf, Schü-
ler/innen mit niedrigem wahrgenommenem Status die 
Möglichkeit zu geben, als Experten und Ressourcen für 
ihre Mitschüler/innen zu agieren, um ihre Beteiligung 
und ihren Einfluss in der Gruppenarbeit zu erhöhen. 
Beide Ansätze sind entscheidend für eine gleichberech-
tigte Lernatmosphäre (vgl. Cohen/Lotan, 2014).

Die Lehrkraft spielt eine wesentliche Rolle bei der Um-
setzung dieser Maßnahmen. Sie betont die Bedeutung 
verschiedener Fähigkeiten für die Bewältigung von 
Herausforderungen und ermutigt Schüler/innen dazu, 
ihre individuellen Stärken einzubringen. Sie benennt 
die zum Einsatz gekommenen Stärken. Dies gilt ins-
besondere bei Schüler/innen mit wahrgenommenem 
niedrigem Status, deren intellektuelle Fähigkeiten sonst 
häufig übersehen werden. Die Lehrperson kann auch 
gezielt Aufgaben entwickeln, die die Expertise von ein-
zelnen Schüler/innen mit niedrigem Status nutzen. 

Ausblick 

Die Integration sozial-emotionalen Lernens und fachli-
chen Lernens ist eine der größten Herausforderungen für 
die weiteren Entwicklungen einer allgemeinen Didaktik 
in heterogenen Lerngruppen. Der komplexe Unterricht 
bietet hierzu vielfältige Möglichkeiten, wie die Restruktu-
rierung der Lernsettings, die Verwendung komplexer Auf-
gaben, das Setzen von Normen und Status-Maßnahmen. 

Internationale Forschungsergebnisse belegen, dass der 
komplexe Unterricht durch diese Schlüsselelemente 
fachliches und überfachliches Lernen zu integrieren 
vermag. Neben einer Verbesserung der schulischen 
Lernergebnisse nahmen auch sprachliche und kognitive 
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Fähigkeiten zu, die Einstellungen zu Unterrichtsfächern 
und zu sprachlicher und kultureller Diversität veränder-
ten sich positiv (vgl. Schmalenbach/Lotan 2022). Dies 
gilt insbesondere für multikulturelle und mehrsprachige 
Klassen. Für Schüler/innen mit sonderpädagogischem 
Förderbedarf wurde der Ansatz noch nicht systematisch 
erforscht, wenn auch mehrere der Studien aus Stanford 
in inklusiven Klassen stattfanden. Weitere Studien ste-
hen aus. Obwohl der komplexe Unterricht im deutsch-
sprachigen Raum noch nicht weit verbreitet oder evalu-
iert wurde, lassen diese Untersuchungen auch für den 
deutschsprachigen Raum auf ein großes Potenzial für 
die Entwicklung einer Didaktik für alle hoffen. 
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